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Was Frauen auf
die Alp zieht
Bauma Die Journalistin Daniela Schwegler aus Wald
folgte 15 Älplerinnen. Die faszinierenden Porträts stellt sie
an einer Lesung im Heimatwerk Züri Oberland vor.

Wie kamen Sie auf die Idee zu
Ihrem Buch «Traum Alp»?
Daniela Schwegler: Es fing mit
einem Porträt für den «Beobach-
ter» an, daraus folgte eine Einla-
dung auf die Oltscheren-Alp im
BernerOberland. Ichbinzwarger-
ne indenBergen,aberaufeineAlp
hatte es mich bis dahin noch nie
gezogen. Aber nun entstand die
Idee, einBuchüberÄlplerinnenzu
schreiben.DenerstenTipphatmir
Giorgio Hösli gegeben, der die
Webseitezalp.chbetreibt.Z’Alp ist
dasWebportal derÄlpler,woStel-
len ausgeschriebenoder Informa-
tionenfürEinsteigergegebenwer-
den. Ich suchte auch im Internet
nach passenden Frauen und tele-
fonierte sehr viel, sogar die Berg-
hilfe hat mir Hinweise gegeben.
Die Fotografin Vanessa Püntener
und ichbesuchtendieÄlplerinnen
dannunabhängig voneinander.
Was reizte Sie an dem Thema?
Mich interessierte die Frage, was
eine Frau auf der Alp sucht. War-
umnimmt siedieAnstrengungen,
die das Leben dort ja immer noch
mit sich bringt, auf sich?Undwie
schlagen sich die Frauen in der
männerdominiertenWelt durch?
Welches überwiegende Motiv
haben Sie dann gefunden?
Sehr unterschiedliche, aber im
Kern brennt die Frau für die Idee
und verfolgt sie in der Regel auch
über einen längeren Zeitraum.
Manche leben schon ihr ganzes
Leben in den Bergen, andere ver-
folgen eben ihrenTraumundzie-
hen aus der Stadt regelmässig im
Sommer auf die Alp. Ihnen allen
gemeinsam ist sicher die Natur-
verbundenheit, die Liebe zu Tie-
renundzummanuellenSchaffen.
Für manche ist es aber auch ein
Rückzug aus dem Zuviel im Tal.
Ein Zuviel an Informationen, an
Stress, an Reizen.

Wie reagieren die Familien der
temporären Aussteigerinnen?
Auch hier gibt es individuelle Lö-
sungen.EsgibtSelbstständige, die
sich gezielt für einigeMonate frei
machen. Bei anderen schaut der
Mann, dass er von der Arbeit be-
urlaubtwird.EineFamiliependelt
zwischen Chile und der Muttner
Alp oberhalb von Thusis. Die Ag-
raringenieurinbetreibtmit ihrem
Mann und zwei kleinen Kindern
auch in Südamerika einen Hof.
Die Familien, die gemeinsam den
Alpsommer erleben können, fin-
den das Zusammensein sehr be-
reichernd. Andere geniessen es,
imnatürlichenTagesablauf, nicht
nach der Uhrzeit, sondern nach
den Erfordernissen der Alp zu le-
ben.DieeinenhabenkleineMelk-
stühleundWerkzeuge fürdieKin-
der dabei, damit sie mitarbeiten
können, wenn siemögen.
Welche Desillusionen erleben
Frauen auf der Alp?
Die, die ich interviewt habe, sind
alle Fans.WennmandasAlpvirus
mal habe, bringe man es nicht
mehr los, sagt Anna Mathis Nesa
von derGüner Alp. Andere haben
aber auch überforderte Leute an-
getroffen, die dieFlucht ergriffen
haben,weil sie es sich anders vor-
gestellt hatten. Das Leben ist
streng.Man ist obenkein anderer
Mensch. Man nimmt sich selbst
und die Problememit.

Interview: Gabriele Spiller

Lesung «Traum Alp»

Freitag, 27. Juni, 19 Uhr. Tickets
20 Franken. Reservation obligatorisch
(Platzzahl beschränkt): 0523861160.
In Zusammenarbeit mit der Gemeinde­
bibliothek Bauma im Rahmen der
Ladenausstellung «Chrüzlistich &
Chriesistei – Schweizer Design in neuer
Frische» im Heimatwerk Züri Oberland
(noch bis 12. Juli).

www.heimatwerk-zuerioberland.ch Sie folgt Älplerinnen in die Berge. Daniela Schwegler liest in Bauma aus ihrem Buch «Traum Alp». Vanessa Püntener

Mit Belcanto gegen Fussball
Lindau Stimmgewaltige
Sänger sind heute in der
Kirche zu Gast. Die «Drei Sla-
wischen Tenöre» bringen ein
populäres Repertoire mit.

Einst (1990) stimmtendreiTenö-
re auf die Fussball-Weltmeister-
schaft in Italien ein. Morgen
Abendmüssen drei Tenöre in der
Schweiz dagegen ansingen. Doch
fast jede(r) lässt sich gerne von
einem gefühlvoll vorgetragenen
«Nessundorma»verzaubern.Mit

den drei Sängern Lubomir Dia-
kovski, Konstantin Iankov und
Grigori Palishchukwirddas inder
Kirche Lindau möglich. «Bol-
schoi-Don-Kosaken einmal an-
ders» heisst das Programm be-
kannter Melodien, die das Trio
auf seiner Schweiz-Tournee vor-
stellt. Begleitet werden die Tenö-
re dabei am Klavier von Rossitza
Diakovska, derFrauvonLubomir.
DieFormation singt bereits seit

zehn Jahren zusammen, dabei
sind die Künstler Opernsolisten

an grossen Bühnen. Diakovski,
ein lyrischerTenor ausBulgarien,
tritt oft in Sofia und Pleven auf.
Auch Iankov, der dramatische
Tenor, singt in Sofia sowie in
Toronto.

«Pavarotti» ist mit dabei
Palishchuk stammt aus Minsk in
Weissrussland, wo er ebenfalls
Solist an der Oper ist. Ausserdem
unterrichtet er amdortigenKon-
servatorium denNachwuchs und
führt Sommerkurse durch.

«Er ist ein regelrechter Publi-
kumsliebling», schwärmt Valerie
Houdjakov aus Wien, die die
Gruppe auf ihrer Tournee beglei-
tet und die Konzerte moderiert.
«Aufgrund seiner imposantenEr-
scheinung und seiner melodra-
matischen Stimme wird er vom
Publikum liebevoll ‹Pavarotti› ge-
nannt.»
Ob der Pavarotti wieder dabei

sei, heisse es dann immer, wenn
siedienächsteTourkommunizie-
re. Er sei unschlagbar, betont sie

noch einmal. Ihr Mann, Petja
Houdjakov, dieses Jahr achtzig-
jährig, gründete vor35Jahrendie
Bolschoi-Don-Kosaken. Damit
knüpfte er an die Tradition der
grossen russischen Chöre an, die
nach demZweitenWeltkrieg ver-
loren zu gehen drohte.
Auch der grosse Bolschoi-Don-

Kosaken-Chorwird imNovember
wieder in der Schweiz sein, aller-
dings nicht in der unmittelbaren
Region des «Landboten».

Ein Abend mit Pikanterien
So lohnt sich fürFreundedesBel-
canto der Besuch des Lindauer
Konzerts besonders.DerSchwer-
punkt wird auf italienischen
Opern- und Wiener Operetten-
arien liegen, sogar neapolitani-
sche Canzonetten und Musical-
melodien erklingen. «Das Publi-
kumerwartet vondiesenSängern
aber auch das russische Reper-
toire», bestätigt Houdjakov, «das
‹Wolgalied› oder ‹Schwarze Au-
gen› stehen ebenfalls auf dem
Programm.» Ihr fällt die Aufgabe
zu, mit Anekdoten, sie nennt es
«kleine Pikanterien», charmant
durch den Abend zu führen. Hei-
terund fröhlich soll dieAlternati-
ve zumFussballabend sein.

Gabriele Spiller

Bolschoi-Don-Kosaken
einmal anders
Mittwoch, 25. Juni, 20 Uhr. Reformierte
Kirche Lindau. Eintritt: 35.–/32.–.

www.bolschoi-don-kosaken.ch

Humor und
Spielfreude
WaLtaLingen SunnyMountain
Grass begannen 1988 als Trio und
sind inzwischenzueinemQuintett
gewachsen. Mit einer Bluegrass-
spezifischen Besetzung spielen
Röbi Brunner (Dobro), Tom Bor-
cherding (Gitarre), Thomas Cus-
ter (Mandoline), Daniel Girard
(Banjo) und Hannes Giger (Bass)
ihre Eigenkompositionen und
Traditionals, für die auch mehr-
stimmigerGesang typisch ist.

Eigenes Bluegrass-Festival
DieBandhat bereits drei CDshe-
rausgegeben und organisierte in
ihrer Heimat Lommis TG schon
fünfzehnmal ein Bluegrass-Fes-
tival. Mit Brunner und Borcher-
ding sind seit 26 Jahren zwei
Gründungsmitglieder an den
Instrumenten aktiv. Sie nennen
Bill Monroe und Flatt and
Scruggs als ihre musikalischen
Vorbilder. gsp

Konzert Sunny Mountain Grass
Sonntag, 29. Juni, 18 Uhr, im
Schlosshof Schwandegg, Waltalingen.
Eintritt: 20.–.

Serenade: Sunny Mountain Grass
spielen im Schlosshof. pd

Die «Drei Slawischen Tenöre», Lubomir Diakovski, Konstantin Iankov und Grigori Palishchuk, erfüllen die Kirche Lindau mit ihrem Gesang. pd


